
Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Lehren und Lernen im 

Geographieunterricht 

Grundlagen 

https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/geographie.html

Twitter: @_GeoEdu



Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Effizient effektiven

Geo-Unterricht 

planen



Geographie in der Schule:

Gegenwart und Zukunft auf der Erde nachhaltig gestalten lernen

Aktuelle raumrelevante Phänomene und Prozesse (z.B. Globalisierung, 

Klimawandel, Naturkatastrophen, Bevölkerungsentwicklung, Migration, 

Ressourcenkonflikte) prägen unser Leben und unsere Gesellschaft auf dem 

Planeten Erde. Sie erhalten ihre Dynamik aus den Wechselwirkungen 

zwischen naturgeographischen Gegebenheiten und menschlichen Aktivitäten. 

Leitziele des Geographieunterrichts sind es, Einsicht in diese 

Zusammenhänge in verschiedenen Räumen der Erde zu erhalten, die daraus 

resultierenden  Strukturen, Prozesse und Probleme zu verstehen und 

Lösungen anzudenken (raumbezogene Handlungskompetenz). Der spezielle 

Beitrag des Faches Geographie zur Bildung liegt also darin, dass es sich zum 

einen zentral mit der Kategorie Raum als nicht vermehrbare Lebensgrundlage 

beschäftigt, zum anderen natur- und gesellschaftswissenschaftliches Wissen 

verbindet. Dieser integrative Ansatz trägt in besonderem Maße dazu bei, 

mehrperspektivisches, systemisches und problemlösendes Denken im Sinne 

einer nachhaltigen Entwicklung zu fördern.



Grundlagen

➢ Fachanforderungen Geographie

➢ Leitfaden

➢ Zentrale Modelle und Planungshilfen



Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

➢ Wie finde ich heraus, was wichtig ist?



Quelle: Fachanforderungen Geographie, S. 24

Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Rolle der Fachanforderungen: Themen- und Standardvorgabe
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Geographische Bildungsstandards: Systematisch kompetenzorientiert arbeiten 



Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Rolle des Leitfadens:

Vorschläge zur Konkretisierung durch mögliche Inhalte, Begriffe

Quelle: Leitfaden zu den Fachanforderungen Geographie, S. 40f.



Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Rolle des Schulbuchs: konkretes Unterrichtsmaterial



Lehr-Lern-Modell als mögliches Grundprinzip 



Im Regenwald Borneos 

kämpfen die Orang Utans 

um ihr Überleben.

In Kiel kehren die Müllers von ihrem 

wöchentlichen Großeinkauf wieder: 

Schoko-Butterkekse, Nutella, 

Tütensuppe, Teelichter, Waschmittel, 

Margarine, Kosmetik liegen im 

Einkaufskorb.

Worum könnte es hier gehen?

Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Aber wie genau mach‘ ich es denn jetzt?
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Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Geographische Basiskonzepte: Hilfe zur Eingrenzung des Unterrichtsgegenstands

https://www.klett.de/alias/1136693
https://basiskonzepte-der-geographie.chayns.net/


Komplexität im Geographieunterricht in den Griff bekommen

➢ aus Lehrerperspektive

➢ aus Schülerperspektive

Basiskonzepte als

• Relevanzfilter

→ Welche Themen lohnen sich? Umfasst das Thema 

relevante geographische Konzepte?

• Strukturierungsprinzipien 

→Was ist wichtig? Welche sachlichen Aspekte werden 

ausgewählt, wie miteinander verbunden?

• Instrument zur Förderung von Progression 

 und kumulativem Lernen

→ Wo liegt der Rote Faden zwischen den Themen 

des Geographieunterrichts?

Hattie 2009:

„Teachers had deep understanding of their subject“, 

d= 0,87

„Teacher clarity“, d=0,75

     

Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Geographische Basiskonzepte: Hilfe zur Eingrenzung des Unterrichtsgegenstands



Komplexität im Geographieunterricht in den Griff bekommen

➢ aus Lehrerperspektive

➢ aus Schülerperspektive

Basiskonzepte bewusstmachen:

• „Von den Vokabeln zur Grammatik der Geographie“

„Vom Stoff zum Konzept“

→ Von der Addition zum konzeptionellen Wissen

• Denkarten und analytisches Instrument zur 

 Erschließung  und  Bewältigung von Komplexität.

→ „Geographische Brille“ als Lernhilfe

→ Geographische Standards als Lernhilfen

• Aufbau von tragfähigen Wissens- und 

Könnensnetzen 

Hattie 2009: „meta-cognitive strategies“,  d = 0,69

Perspektivwechsel: Geographische Basiskonzepte als Geo-Tools für SuS



Im Regenwald Borneos 

kämpfen die Orang Utans 

um ihr Überleben.

In Kiel kehren die Müllers von ihrem 

wöchentlichen Großeinkauf wieder: 

Schoko-Butterkekse, Nutella, 

Tütensuppe, Teelichter, Waschmittel, 

Margarine, Kosmetik liegen im 

Einkaufskorb.

Worum könnte es hier gehen?

So viele Möglichkeiten! Welche ist fachlich und für die Schüler relevant am Montag 

in der 3. Stunde? Und wie entscheide ich mich zügig und fachlich sinnvoll?

Entwurf: O. Sesemann in Anlehnung an R. v. Spreckelsen

Didaktische Grundlagen: Bestimmung des Unterrichtsgegenstandes

Wie können Basiskonzepte u. Fachanforderungen bei der Planung helfen?



„Was hat der Einkauf der Müllers in Kiel 

mit Pak Bakris Sohn und den Orang 

Utans auf Borneo zu tun?“

Indem die Schüler aus den gegebenen 

Informationen ein Wirkungsgefüge 

erstellen, analysieren sie das funktionale 

Zusammenwirken der natürlichen und 

anthropogenen Faktoren beim 

Palmölplantagenbau.

„Sollte ich auf palmölhaltige Produkte 

verzichten?“

„Wie nachhaltig sind ‚Glimma‘-Maxi-

Teelichte‘“? 

Indem die Schüler eine Auswahl gegebener 

Faktoren den Ecken des 

Nachhaltigkeitsdreiecks zuordnen, 

bewerten sie die Produktion und Nutzung 

palmölhaltiger Produkte  im Hinblick auf 

diese Norm.

Lernprodukt

Kompetenz / Standard

Wie können Basiskonzepte und Standards bei der Unterrichtsplanung helfen?
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Wissens- und Könnenserwerb durch 

handelnden Umgang mit Materialien zum 

Unterrichtsgegenstand:

Unterrichtsgegenstand:

Kompetenz- 
bereiche

Fachl. Basis-
konzept/ 

Denkprinzip

Welches 
Konzept liegt 
der 
Sachstruktur 
zugrunde?

Welcher K.- 
Bereich kann 
am Bsp. des 
Inhalts 
geschult 
werden?

F

G S

Inhalt

Was ist 
relevant?

Bedeutungsaushandlung / Vertiefung

Leifrage
u. lernprozessanregende Aufgabe

Reflexion / Metakognition

Der didaktische Kern Diskurse anregenden Fachunterrichts 
Entwurf: O. Sesemann, IQSH, 2014-2019

Lernprodukt



Unterrichtsgegenstand:

Bedeutungsaushandlung / Vertiefung

Wissens- und Könnenserwerb durch 

handelnden Umgang mit Materialien zum 

Unterrichtsgegenstand:

Leifrage
u. lernprozessanregende Aufgabe

Reflexion / Metakognition

F

G

Inhalt

Was ist 
relevant? S

Beispiel: Palmöl-Plantagen auf Borneo

Geogr. 
Basis-

konzept

Welches 
Konzept liegt 
der 
Sachstruktur 
zugrunde?

Kompetenz- 
bereiche

Welcher K.- 
Bereich kann 
am Bsp. des 
Inhalts 
geschult 
werden?

Lernprodukt
Darstellung funktionaler 

Zusammenhänge

(z. B. Wirkungsgefüge, 

Mystery etc.)Indem die Schüler aus den gegebenen Informationen 

ein Wirkungsgefüge erstellen (Lernprodukt), 

analysieren sie das funktionale Zusammenwirken der 

natürlichen und anthropogenen Faktoren beim 

Palmölplantagenbau (Standard, z. B. F4S17) 

Was hat der Einkauf der Müllers in Kiel mit Pak 

Bakris Sohn und den Orang Utans auf Borneo zu 

tun?

Entwurf: O. Sesemann, IQSH, 2014-2019

Der didaktische Kern Diskurse anregenden Fachunterrichts 



Inhalt im

Anwendungs-

kontext

Lernprodukt
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Darstellung von 
Maßstabsperspektive

n

Lernzuwachs,

Verankerung im 

Wissensnetz,

Anwendung,

Übertragung in den 

Alltag

(Meta-)Reflexion

Kompetenz

Die konzeptionelle Tiefenstruktur des Geographieunterrichts

oliver.sesemann@iqsh.de

(Basis-)Konzept
Welche Grundmuster oder 

Perspektiven liegen der 

Sachstruktur zugrunde?

Inhalt
Curricular vorgegeben

Fachlich relevant

Schülerrelevanter kognitiver 

Konflikt

Kompetenz
6 Kompetenzbereiche

Welche Fähigkeit kann am 

Inhaltsbeispiel geschult 

werden?

Unterrichtsgegenstand

Sachstruktur bestimmt 

Grundmuster des 

Lernprodukts

De- & Rekonstruktion:

Verarbeiten d. Inhalts im 

Kontext

Konzept

Inhalt

Fachtypische 

Denkhandlungen bei 

Erstellung des Lernprodukts

[Alternative Darstellungsform]

Quelle: https://www.klett.de/alias/1136693 

mailto:oliver.sesemann@iqsh.de
https://www.klett.de/alias/1136693


Kausale 
Zusammenhänge

Funktion

Arktis, Permafrostgebiete, 
Anthropozän, 

Geofaktoren Klima, 
Wasser, Boden

Fähigkeit, Mensch-
Umwelt-Beziehungen in 

Räumen unterschiedlicher 
Art und Größe zu 
analysieren (F4) An ausgewählten Beispielen 

Auswirkungen der Nutzung 
und Gestaltung von Räumen 
systemisch erklären (F4S19)

Wechselwirkungen
zwischen Atmosphäre, Boden & d. 

fossilen Gesellschaft:
Thomas Opel kann zwar jetzt aus uralten 

Eiskernen wichtige Informationen zum 
Klima herausarbeiten, aber nur, weil die 
Geosysteme bereits destabilisiert sind…

Wirkungsgefüge

Strategien zum Umgang mit 
Komplexität abstrahieren:
• Ähnlichkeiten und Unterschiede 

zwischen Geosystemen erkennen;
• Mono- u. Multikausalitäten 

darstellen; Alternative 
Darstellungsmöglichkeiten 
diskutieren;

Blinde Flecken identifizieren:
• Welche geographischen Aspekte 

oder Perspektiven fehlen?

• Bedeutung für andere Kipppunkte 
erkennen;

• Eigene Rolle im Klimasystem („Ich-
Karte“) und Eingriffsmöglichkeiten 
diskutieren;

• Projekte für MOSAiC-
Folgeexpedition priorisieren;

• Rohstoffförderprojekte 
erörtern/beurteilen 

Inwiefern bin ich heute 
anders vorgegangen als 
beim letzten Mal?

Warum ist der 
Klimawissenschaftler Thomas 

Opel begeistert und 
beunruhigt zugleich, wenn es 

am Batagaika-Krater 
(Jakutien) knistert, rieselt und 

poltert?

①

②

③

④

⑤

⑥

⑦

⑧

⑨

⑩

⑪

Quelle & Erläuterung am konkreten Beispiel: https://www.klett.de/alias/1136693 

https://www.klett.de/alias/1136693




Methodische Grundlagen: Anregung des Lernprozesses

Was ist Denken? Was ist Lernen?
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Im Regenwald Borneos 

kämpfen die Orang Utans 

um ihr Überleben.

In Kiel kehren die Müllers von ihrem 

wöchentlichen Großeinkauf wieder: 

Schoko-Butterkekse, Nutella, 

Tütensuppe, Teelichter, Waschmittel, 

Margarine, Kosmetik liegen im 

Einkaufskorb.

Welche Funktion(en) könnte dies als Einstieg haben?

Methodische Grundlagen: Anregung des Lernprozesses

Was ist Denken? Was ist Lernen?



Was ist Denken? Was ist Lernen?

Denken ist:

„…eine aktive innere Beschäftigung mit sprachlichen 

Begriffen, bildlichen Vorstellungen und anderen mentalen 

Inhalten mit dem Ziel, neue Erkenntnisse zu gewinnen.“ 
(Funke 2006)

→ aktive Tätigkeit mit dem Ziel der Erkenntnisgewinnung



Was ist Denken? Was ist Lernen?

Denken: aktive Tätigkeit m.d. Ziel der Erkenntnisgewinnung

Merkmale des Denkens

✓ Vergegenwärtigung

✓ Ordnungsleistung durch 

Begriffsbildung

✓ Innerlichkeit

✓ Selektivität

✓ Zusammenfassen/Unterscheiden

✓ Urteil und Entscheidung

✓ Reflexivität /Metakognition

Erscheinungsformen des Denkens

✓ Deduktives Schlussfolgern 

(logisches Schließen)

✓ Induktives Schlussfolgern 

(Wahrscheinlichkeitsurteile)

✓ Kreatives Denken

✓ Problemlösendes Denken

Implikationen für den Unterricht



Was ist Denken? Was ist Lernen?

Lernen ist:

„…keine passive Aufnahme von Wissen, sondern ein aktiver, 

kreativer Prozess, bei dem der Lernende seine eigene 

Vorstellung von einem Sachverhalt konstruiert (…) 

Neue Informationen ordnen wir dabei in unsere vorhandenen 

Wissensstrukturen ein, wir strukturieren sie und bringen sie in 

einen für uns stimmigen Gesamtzusammenhang.“ 
(Vankan 2008)

→

Schließen individueller Kenntnislücken,

Lösen individueller kognitiver Konflikte

Faktor „subjektives Konzept“



Was ist Denken? Was ist Lernen?

Lernen ist (aus konstruktivistischer Sicht):

✓ ein aktiver Prozess

✓ ein selbstgesteuerter Prozess

✓ ein konstruktiver Prozess

✓ ein emotionaler Prozess

✓ ein situativer Prozess

✓ ein sozialer Prozess

✓ Ein Prozess der Sinngebung

Implikationen für 

den Unterricht



Was ist Denken? Was ist Lernen? SuS-Aktivierung im Unterricht



Konstruktionsprinzip von Aufgaben

nicht: „Lerne, dich fachlich-sachlich richtig zu entscheiden!“

sondern: „Lerne, dich mit guten Gründen fachlich-sachlich und persönlich zu entscheiden!“

Quelle: Hoffmann (2009): Mit Bildungsstandards Geographie Unterricht planen – aber wie? In: Klett Magazin Terrasse, 1/2009, S. 2ff.

Was ist Denken? Was ist Lernen? SuS-Aktivierung im Unterricht
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Zusammenfassung: Didaktisch-methodische Implikationen



Zusammenfassung: Vom Betroffenen zum Beteiligten!
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Struktur – Funktion – Prozess: 

Additum: Basiskonzepte im Detail

„Ordnend beobachten, verbindend deuten“

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Struktur – Funktion – Prozess: „Ordnend beobachten, verbindend deuten“

Additum: Basiskonzepte im Detail

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Struktur – Funktion – Prozess: Ordnend beobachten, verbindend deuten

Additum: Basiskonzepte im Detail & passende Lernprodukte (Auswahl)

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Nachhaltigkeitsviereck: Wechselwirkungen und Zielkonflikte zwischen Akteuren 

und Sachverhalten der vier Dimensionen Ökologie, 

Ökonomie, Soziales und Politik

Additum: Basiskonzepte im Detail
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https://www.klett.de/alias/1141355


Nachhaltigkeitsviereck: Wechselwirkungen und Zielkonflikte zwischen Akteuren 

und Sachverhalten der vier Dimensionen Ökologie, 

Ökonomie, Soziales und Politik

Additum: Basiskonzepte im Detail & passende Lernprodukte (Auswahl)

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Vier Raumkonzepte: Neutraler vs. mit Bedeutung aufgeladener Raum
(objektive Raumbeschaffenheit vs. Motive & Kommunikation v. Akteuren)

Q.: Fögele, Sesemann & Westphal, i. E.

Additum: Basiskonzepte im Detail



Vier Raumkonzepte: Neutraler vs. mit Bedeutung aufgeladener Raum
(objektive Raumbeschaffenheit vs. Motive & Kommunikation v. Akteuren)

Additum: Basiskonzepte im Detail & passende Lernprodukte (Auswahl)

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Maßstabsebenen: Räumlich skalierendes Konzept
(Sachverhalte erschließen durch gezielten Wechsel zwischen 

unterschiedlich großen Raumausschnitten sowie ihrer Verknüpfung)

Additum: Basiskonzepte im Detail & passendes Lernprodukt



Zeithorizonte: Zeitlich skalierendes Konzept
(kurz-, mittel- oder langfristige Folgen/Ursachen/Gegenmaßnahmen) eines 

Ereignisses o. andere Veränderungen untersuchen bzw. prognostizieren)

Additum: Basiskonzepte im Detail & passende Lernprodukte (Auswahl)

(ausführl. Erläuterungen der einzelnen BasKos: https://www.klett.de/alias/1141355)

https://www.klett.de/alias/1141355


Basiskonzepte miteinander verschränken:

Beispiel Zeithorizonte und Maßstabsebenen 

Additum: Basiskonzepte im Detail & passendes Lernprodukt



Basiskonzepte miteinander verschränken:

Beispiel Raumkonzepte und Maßstabsebenen 

„Dörfer – kennste 

eins, kennste alle?“

Q.: PG 5/16, S. 12

Additum: Basiskonzepte im Detail & passendes Lernprodukt



Additum: Basiskonzepte & passende Lernprodukte (Übersicht, Auswahl)



Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)



Angeln
Angeln

In die Diskogehen

In die Diskogehen

Mountainbike 

fahren
Mountainbike 

fahren

Wählen Sie sich eine TTG-Methode und erläutern sie

• didaktisch (z. B. SuS-Relevanz, BK-LP, Komp.-Orientierung) und

• methodisch (z. B. subj. Konz., kogn. Konfl., Aufg.-Typ, …)

Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)



Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)



Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)



Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)



Additum: Lernprodukte und TTG-Methoden kurz erklärt (Auswahl)
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